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Mflfltitfnr

Organ bet fdjtuctserifdjett ^Crmee.

|tt Scroti). JMUttgcttfttift XXXYI. ^o^rgavg.

Safel« XVI. ^aljrganö. 1870. ÜTr. S».
tSrfchefiit tn wöchentlichen Stummem. S)er 5)rel« per ©emcfter fft franfo burch bit ©ehmetj $x. 3. 50.

Sie fflefteflungen werben bireft an Ht „©d)t»etflbaufertfaje $erlag«f>nd)(anblnng in 8afel" abrefffrt, ber Betrag wirb
btt bttt auswärtigen Abonnenten burch Dtacbnabmt erhoben. 3m Hu«lanbt nehmen alte SudjbanbUtngen SBeftetlungen an.

SStrantwortlidjt SRebaftlen: Dberft SBtetanb unb Hauptmann »on <$lgger.

3nl|llit: S9eri<f)t über btn au«marf(fj ber ®ebvrg««a&tbeffung »on Xbun über ben Snrteeafi, 12—15. 9tuguft 1869. —
<Die 9lfmo»aren fn SBajanj. — 8lu«fanb: Deftrefch: 3« ben SBaffenübungen. SBfencr £)ffijfer«<©(büfccnttereln. SJtitltärwtfftn*
fchaften an ber ungarlfdjen Unfoerjität. (Sine baijerffdje Äunbma«J)ung. Sranfrelclj: Oeneratftab. — 93crfä}icbtnc«: (Sin neuer

©pattn für 3nfanteriften. SWetfwürbtge ©chicffale eine« franjöflfchtn 8egfcn«ab(er«.

I —
#md)t Aber ben Äuemarfd) btx ©ebtrne-

Sbthtilung von €h«n über btn Htktyafa
12-15. Äitfitip 1869.

gur einen »lertägigen Su«marfcb. war »orgefeben,

am erfien £age am rechte^ Ufer ie« Sbunct*®«*
irrt» tem gut« bti Seatenberg« entlang über 3nter»
lafen nacb ©ßeig ju gelangen, am jweiten £ag bit
SRürren »orjugeben, am britten bat ^auptob'iefy
ben gurfcpaß ju übcrfcbreiten unb Äienibal ju er«

reichen unb am »ferten nacb Sbun jurücfjufebren.
SMe Äolonne, beren Äommanbo bem $errn ©tab««

major 35a»att übertragen worben war, beftanb au«:
1 Unterlieutenant,
1 Slrjt,
1 2tbjubant*Unterofftjier,
1 Äranfenwärtcr,
51 Unterofftjiere unb SRefruten ant ©raubünbten

unb SBafli«, unb führte 3 @ebirg«*®efcbüfce mit
ben jugeborigen 3RunÜton«fiften, fowie einige Sager»

gerätbfebaften unb 5ßionter=2ßerfjeuge mft.
35er Slbmarfch »on Sbun erfolgte am Vi. Sluguft,

77, Ubr SRorgen«, auf ber über Oberbofen bi« ju
bem jwel fleine ©tunben entfernten ©unten führen*
ben Sanbftraße, auf welcher bie ©efcbüfce oon ben

$ferben gejogen würben.

£ter beginnt ber gußweg, ber fid) »on ©unten

juerft am guße be« ®fgrf«wi)lergrate«, bann an

bemienigen be« Seatenberg« bi« an ba« obere (Snbe

be« ©ee« btnjiebt. Slbwecbfelnb bem Ufer beffelben

folgenb, fübrt er nocb öfter« mit fiarfer ©tetgunj
unb eben folcbem ©efäUe über bie bf« 500 guf) über

bem SBafjerfplegel erbabenen felftgen Sorfprünge
be« »on ben &bb]tn be« Seatenberg« fietl bt« an

ben ©ee abfallenben SIbbänge«, unb entjiebt Jenen

»on Seit ju Seit ben Slicfen be« SBanberer«. SMe

na&mbaftejien Hefa ©teUen Pnb jwifeben ©unten

unb bem SRafligenfcblofl unb »on ber SRafe bl« ju
ber 33eatenbergboblf, »on welch legerer ber gußweg

am gelfen fcbmal eingefebnitten jiemlicb fielt nad)

ber ©unblauenen berunterfübrt. Sin gebltritt an
bfefer ©teile bat ben unfehlbaren ©turj in ben ©ee

jut golfl*. ÜWit einer noch unbebeutenben Steigung
münbet ber SBeg enblicb beim Äubtt&'ab in ba« nacb

Steubau« fübrenbe gabrfträßeben ein.

3m fernem überfebreitet ber gußweg ben ©tamp*
bei* nahe oberhalb ©unten, ben SDxerlfgerbacb, ben

au« bem 3ufii«tba( münbenben ®i6nbacb, ben »on

3aun btrunterftürjenben ©ulbbatb unb nocb eine

Slnjabl am SSeatenberg tief efngefchnittene ©raben.
Ueber aHe biefe Sjäche unb ©räben, welch lefctere

gewöhnlich troffen ftnb, bei ^Regenwetter aber mit
ftarfem galle große Steine mitführen, befteben ent*
Weber gar feine Uebergänge, ober nur au« einfachen

SBalfen bergeriebtete ©tege. Stach einem ftarfen Stegen*

guß ftnb einige berfelben gar nicht ju paffiren, fo

ineVbefonbere ber ©ulbbacb, ber »or feiner (Sinmün*

bung in ben ©ee einen beinahe 200 Schritt breiten

©cbuttfegel, bie ©anblauenen genannt, abgelagert

bat, über welcbe fein ©teg ju errichten ifi.
2)a« Ueberfcbreiten biefer fcinbcrnlffe, fowie ba«

paffiren ber ©teilen, wo ber gußweg fteil anfleigt
ober ebenfo herunterfällt, erforberte an bie mit be*

lafieten ©aumtbteren jum erftenmale auf febwierfgem

SBege bepnblicben SRefruten »ielfeitlge 3nfimftion
unb »erurfaebte manchen Slufentbalt. ©o mußte

öfter« ab* unb wleber aufgebaftet, ober beim ftarfen

£lnanfteigen ba« 23ruftblatt, beim heruntergehen
ba« £fnterblatt be« 23ajlfaltel« »erfürjt werben, ba*

mit biefer nicht jurücf, bejw. bem ©aumtbler auf
ben £al« rutfebej auch fleine äBeg»erbefferungen

mußten an einigen Orten »orgenomen werben.

3)ie Äolonne fam nacb 8fiünbigem SRärfcbe auf
einer SBegelänge, welche »on Sourffien in 4»/» ©tun*
ben jurücfgelegt werben fann, um 3«/, Utjr SRittag«
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Bericht über de» Ausmarsch der Gebirgs-
Abtheilung von Thun über den Fmckevaß,

12-IS. August 1869.

Für einen viertägigen AuSmarsch, war vorgesehen,

am ersten Tage am reckten Ufer HeS Thuner- See5
und dem Fuße des BeatenbergS entlang über Jnterlaken

»ach Gsteig zu gelangen, am zweiten Tag bis

Mürren vorzugehen am dritten das Hauptobjekt,
den Furkepaß zu überschreiten und Kienthal zu
erreichen und am vierten nach Thun zurückzukehren.

Die Kolonne, deren Kommando dem Herrn Stabsmajor

Davall übertragen worden war, bestand auS:

1 Unterlieutenant,
1 Arzt,
1 Adjudant-Unteroffizier,
1 Krankenwärter,
51 Unteroffiziere und Rekruten auS Graubündten

und Wallis, und führte 3 GebirgS-Geschütze mit
den zugehörigen MuniiionSktsten, sowie einige Lager-

geräthschaften und Pionier-Werkzeuge mit.
Der Abmarsch von Thun erfolgte am 12. August,

?V, Uhr MorgenS, auf der über Oberhofen bis zu

dem zwei kleine Stunden entfernten Gunten führenden

Landstraße, auf welcher die Geschütze von den

Pferden gezogen wurden.

Hier beginnt der Fußweg, der fich von Gunten

zuerst am Fuße deS SigriSwylergrates, dann an

demjenigen des BeatenbergS bis an das obere Ende

deS Sees hinzieht. Abwechselnd dem Nfer desselben

folgend, führt er noch öfters mit starker Steigung
und eben solchem Gefälle über die bis 500 Fuß über

dem Wasserspiegel erhabenen seifigen Vorsprünge
des von den Höhen des Beatenbergs steil bis an

den See abfallenden Abhanges, und entzieht jenen

von Zeit zu Zeit den Blicken deS Wanderers. Die

nahmhaftesten dieser Stellen find zwischen Gunten

und dem Ralligen schloß und von der Rase bis zu
der Beatenberghöyl,, von welch letzterer der Fußweg

am Felsen schmal eingeschnitten ziemlich steil nach

der Eundlouene» herunterführt. Ein Fehltritt an
dieser Stelle bat den unfehlbaren Sturz in den See

zur Folge. Mit einer nock unbedeutenden Steigung
mündet der Weg endltck beim KublMd tn daS nach

NeuhauS führende Fahrströßcken ein.

Im fernern überschreitet der Fußweg den Stamp-
back «ttche oberhalb Gunten, den Merligerback, den

auS dem Justisthal mündenden Grönback, den von

Zaun herunterstürzenden Suldback und nock eine

Anzahl am Beatenberg tief eingeschnittene Gräben.
Ueber alle diese Bäche und Gräben, welch letztere

gewöhnlich trocken find, bei Regenwetter aber mit
starkem Falle große Steine mitführen, bestehen

entweder gar keine Uebergänge, oder nur aus einfachen

Balken hergerichtete Stege. Nach einem starken Regenguß

sind einige derselben gar nicht zu passtren, so

insbesondere der Suldbach, der vor seiner Einmündung

in dcn See einen beinahe 200 Schritt breiten

Schuttkegel, die Sandlauenen genannt, abgelagert

hat, über welche kein Steg zu errichten ist.

DaS Ueberscbreiten dieser Hindernisse, sowie daS

Passtren der Stellen, wo der Fußweg steil ansteigt

oder ebenso herunterfällt, erforderte an die mit
belasteten Saumthieren zum erstenmale auf schwierigem

Wege befindlichen Rekruten vielseitige Instruktion
und verursachte manchen Aufenthalt. So mußte

öfters ab- und wieder aufgebastet, oder beim starken

Hinansteigen das Brustblatt, beim Heruntergehen

daS Hinterblatt deS Bastsaltels verkürzt werden,
damit dicser nicht zurück, bezw. dem Saumthier auf
den HalS rutsche; auch kleine Wegverbesserungen

mußten an einigen Orten vorgenomen werden.

Die Kolonne kam nach 8stündigem Marsche auf
einer Wegelänge, welche von Touristen in 4'/, Stunden

zurückgelegt werden kann, um 3'/, Uhr Mittags
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in Neubau« an, unb machte ben von Sruppen unb
Sferben wobloerbienten unb ebenfo notbwenblgen

SRittag«balt.

3ur Seranfebaullchung ber SBirfung be« Äartätfcb*
feuer« auf ba« SBaffer waren an ber ©unblauenen

per ©efcbüfc 2 ©cbüffe mit biefer ©efcboßart auf
ben ©ee abgefeuert worben.

Nachmittag« 5*/i Ubr brach bie Äolonne wieber

»on Neubau« auf, erreichte, »on bem jwölfftünbfgen
SRärfcbe unb ber $i$e be« Sage« ermübet, ba« am
linfen Ufer ber Sütfcbinen gelegene ©fleig um 71/,

Ubr Slbenb« unb richtete bort ba« Nacbt*23(»ouaf efn.

35er jweite SRarfcbtag war weniger mübfam al«
ber erftf. 3« Stoouaf batte e« gegen SRorgen falt
gemacht unb 3'bermann war froh, aufjubrecben.
35er Slbmarfch erfolgte 7 Uhr SRorgen« ba« 8üt*
fcbinentbat hinauf, bie ©efdjüfce würben auf ber

gut unterhaltenen Sanbftraße »on ben SBferbcn gt*
jogen, unb ble Sruppe gewann, ohne baß (Erheb*

liebe« »orgefallen wäre, gegen 11 Ubr Sauterbrunnen,

um bort SRittag«balt ju machen. Sin biefem Sage
würbe mit blinben ©ranaten eine größere ©cbleß*

Übung in 3w*H«tfchinen unb Sauterbrunnen öorge*
nommen. Slm erPen Orte gab jebe« ©efebüfj 4

©cbüffe <mf 700 ©cbritte, am lefetern 6 ©cbüffe auf
900 Schritt 35iftanj ab.

Ston Sauterbrunnen fefcte bie Äolonne ben SRarfd)

SRittag« l1/, Uhr nacb bem noch 2 ©tunben ent*

fernten SRürren fort. Sin fleiler gußweg fteigt in
»ielen Sßinbungen am linfen Ufer ber Sfttfcbinen

ben guß be« SIbbänge« hinan, wenbet fid» 'circa 400
SReter über ber Sbalfohle angefommen, plöjjlicb nach

©üben unb führt, ftet« parallele SRfchiung mit bem

gel«banb einbaltenb, welcbe« ficb »om Seftnenbacb
auf V« ©tunben Sänge thalabwärt« bem Hnffeltfgen
Slbbang be« Sütfebtnentbale« entlang jieht bi« nach

SRürren. Unterweg« überfcbreitet er ben ©taubbaeb,'
ben SBeltereggbacb unb ©anbbaeb oberbalb Jener

gel«wanb, burcb welcbe bie gaUe biefer Stäche, fo
ber befannte ©taubbacbfatl gebtlbet werben.

SBir erreichten SRürren erft nach »ierfiünbfgem
befcbwerlfcben SRärfcbe Slbenb« 6 Ubr; bie Sruppen
würben fantonnirt, bfe Offijiere erhielten in bem »on
gremben ganj angefüllten ©afibofe mit SRotb unb
SRübe elnfge Serien. Salb barauf traf ber »on
Sbun naebgerücfte Äommanbant ber Nefrutenfcbule

$txt eibfl. Oberftlt. be Safliere ein, um ben efgent*
Heben ©ebirg«marfeb ebenfall« mitjumacben unb ba«

Äommanbo über ben gurfepaß bi« Äientbal ju über*
nebmen.

35a« 1630 SReter über SReer unb 800 SReter über
ber Sacbfoble ber Sütfcbinen erbabene SRürren ffi
ein fleine« unbebeutenbe« Sergborf mit efnem für
ben grembenbefueb eingerichteten ©afibof. ©eft Sab*
ren locft bie fchöne Slu«ficbt, welcbe man »on bi«
au« auf bie gerabe gegenüberlfegenben SRataboren
ber S3erneralpen, Sfger, SRöncb unb 3ungfrau unb

auf bie ba« rechte Ufer ber Sütfcbinen einfchlteßen*

ben, »om $auptfamm abfaUcnben gel«wänbe unb
©letfcber=SRulben genfeßt, bfe gremben im £ocb*
fommer jum Sefucbe ein. Slucb un« begünfilgte ein

febönet Slbenb unb ba« in biefer ®ebirg«gegenb fo

gerne gefebene Sllpenglüben.
35a« SBetter war an ben beiben erften SRarfcb*

tagen praebtoofl gewefen unb hatte »on ber gut mar*
fchlrenben unb ben Slnfircngungen ficb willig unter*
jlebenben Sruppe manchen Schweißtropfen Sribut.
geforbert. SRübe fud)te Jeber fefn Nachtlager auf,
um fid) für ben folgenben Sag ju ftärfen, an wel*
ehern bfe eigentlichen Scbwferigfeiten be« ©ebirg«*
marfebe« erft beginnen follten.

2>er 2611 SReter (8700') hohe gurfepaß (Slatt
XVIII be« etbgen. Sttlaffe«) bilbet auf bem »em
©fpattenborn norbwefillcb ficb abjwefgenben ®e*
bfrg«jug eine ©infattlung jwifeben bem Süttlaffen
(3189 SR.) unb bem ®r. £unb«born (2028 SR.)
unb »ermittelt bfe Serbinbung be« Sautertrunnen*
tbal« mit bem Älen* unb Runbertbai. Ueber bie
Saßböbe felbft fübrt fein SBeg, biefelbe ffi bi« babin
noch »on feinem ©aumtbier überfebriiten worben,
unb wer ben Saß fannte, btelt ein 35urcbfommen
mit Sferben für unmöglich

35er »on SRürren über ©ümmelen unb Oberberg*
Slip nacb ber S3ogangaen=Sllp fübrenbe SBeg hat
»on ber Sacbfoble be« Scbfltbacbe« bi« auf bie £&be
»on 33räunli eine febr ftarfe Stefguna, biefe ju »er*
meiben, würbe bie «Richtung über SRürtenberg*Sehilt*
alp unb ben SBafenecf*fflrat elngefcblagen, obfebon in
berfelben flrecfenweife fein SBeg »orhanben war.

35er Slbmarfch am 14. Slugufi war auf 6 Ubr
SRorgen« anbefohlen, fonnte aber erft 6J/4 Uhr ftatt*
finben, Wefl auf bem engen, überall mft hohem Saun
eingefaßten 35orfweg »on SRürren ba« Saften ber
Saumtbiere nur langfam »on ftatten ging. 35er

#immet war bewölft unb ba« SBetter febr jweifel*
baft; trofcbem würbe unter reger Sbeflnnbme ber

Sewobner unb gremben SRürren'« abmarfehirt, ble

überzeugt waren, baß wir benfelben Slbenb wieber
babin jurücffebren würben. — Sorau« gingen neun
Saumtbiere mit bem ©efcbüfcmaterial, juerft ba«

©efcbüfcrobr mit ber ©abelbefcbfel, bann bie Safette

mit ben SRäbern unb enblicb bie jugeborigen SRu*

nftion«fafien, am Schluffe folgten brei Saumtbiere
mit ©epäcf, Schaufeln, SHcfeln je.

Slm nörblfcben Slbbang be« »or ber SBeißberg*
fpifce in öftlfcber SRicbtung au«laufenben ©rate«
würbe anaebaften (73/* Ubr). 35fe ©cfehüfce wur*
ben abgelaben unb per ©efcbftfc 2 Sehüffe mit febar*

fen ©ranaten abgegeben. Sil« 3tel waren jwei am
gegenüberliegenben Slbbang (auf b'|>&b) über ben

oberflen Käufern »on SRürrenberg »erelnjelt ftebenbe

3wergtannen gewählt unb bie 35iflanj auf 900
Schritte gefcbäfct. Son ben 6 ©tbüffen trafen jwei
bie Sannen, bie übrigen erplobtrten in unmittel*
barer Nähe berfelben unb »ertrieben bie bort weiben*
ben Äübe unb ©eißen, welche mit ben fonbertichften

Sprüngen erfebreeft ba« SBeite fuchten.
SRachbem wieber aufgebaftet unb ber Sruppe bie

SRarfcbregeln, wie Hinhalten »on minbeften« jebn
Schritten 35iftanj in ber Äolonne, rubige« gübren
ber Saumtbiere, langfame« unb gleichmäßige« SRar*

fcblren jc. nocbmal« in ©rinnerung gebracht worben

waren, fefete bie Äolonne 8»/» Übt ben SRarfdj fort.

- 170 -
in ReuhauS an, und machte dcn von Truppen und
Pferden wohlverdienten und ebenso nothwendigen

Mittagshalt.
Zur Veranschaulichung der Wirkung deS Kartätsch-

feuerS auf daS Wasser waren an der Sundlauenen

per Geschütz 2 Schüsse mit dieser Geschoßart auf
den See abgefeuert worden.

Nachmittags 5'/. Uhr brach die Kolonne wieder

von NeuhauS auf, erreichte, von dem zwölfstündigen
Marsche und der Hitze deS TageS ermüdet, daS am
linken Ufer der Lütfchinen gelegene Gsteig um 7'/,
Uhr Abends und richtete dort daS Nacht-Bivouak ein.

Der zweite Marschtag war weniger mühsam als
der erste. Im Bivouak hatte e< gegen Morgen kalt

gemacht und Jedermann war froh, aufzubrechen.

Der Abmarsch erfolgte 7 Uhr MorgenS daS Lüt-
schinenthal hinauf, die Geschütze wurden auf der

gut unterhaltenen Landstraße von den Pferden

gezogen, und die Truppe gewann, ohne daß Erhebliches

vorgefallen wär,, gegen 11 Uhr Lauterbrunnen,

um dort MittagShalt zu machen. An diesem Tage
wurde mit blinden Granaten eine größere Schieß

Übung in Zweilütschtnen und Lauterbrunnen
vorgenommen. Am ersten Orte gab jedes Geschütz

Schüsse auf 700 Schritte, am letzter» 6 Schüsse auf
900 Schritt Distanz ab.

Bon Lauterbrunnen setzte die Kolonne den Marsch

Mittags 1'/, Uhr nach dem noch 2 Stunden
entfernten Mürren fort. Ein steiler Fußweg steigt in
vielen Windungen am linken Ufer der Lütfchinen
den Fuß deS Abhanges hinan, wendet fick 'eirea 400
Meter über der Tbalsohle angekommen, plötzlich nach

Süden und führt, stetS parallele Richtung mit dem

FelSband einhaltend, welches fich vom Sefinenbach
auf V, Stunden Länge thalabwärts dem linkseitigen
Abhang des LütschinenthaleS entlang zieht bis nach

Mörnn. Unterwegs überschreitet er den Staubbach
den Weitereggbach und Sandbach oberhalb jener
Felswand, durch welche die Fälle dieser Bäche, so

der bekannte Staubbachfall gebildet werden.

Wir erreichten Mürren erst nach vierstündigem
beschwerlichen Marsche Abends 6 Uhr z die Truppen
wurden kantonnirt, die Offiziere erhielten in dem von
Fremden ganz angefüllten Gasthofe mit Noth und
Mühe einige Betten. Bald darauf traf der von
Thun nachgerückte Kommandant der Rekrutenschule

Herr eidg. Oberstlt. de Balliere ein, um den eigentlichen

GebirgSmarsch ebenfalls mitzumachen und das

Kommando über den Furkepaß bis Kienthal zu über

nehmen.

Das 1630 Meter über Meer und 800 Meter über
der Bachsohle der Lütfchinen erhabene Mürren i
ein kleines unbedeutendes Bergdorf mit einem für
den Fremdenbesuch eingerichteten Gasthof. Seit Iah
ren lockt die schöne Aussicht, welche man von hier
auö auf die gerade gegenüberliegenden Matadoren
der Berneralpen, Giger, Mönch und Jungfrau «nd

auf die daS rechte Ufer der Lütfchinen einschließen

den, vom Hauptkamm abfallenden Felswände und
Gletscher-Mulden genießt, die Fremden tm Hoch
sommer zum Besuche ein. Auch uns begünstigte ein

chöner Abend und das in dieser Gebirgsgegend so

gerne gesehene Alpenglühen.
Das Wetter war an den beiden ersten Marschtagen

prachtvoll gewesen und hatte von der gut mar-
chirenden und den Anstrengungen sich willig

unterziehenden Truppe manchen Schweißtropfen Tribut,
gefordert. Müde suchte jeder sein Nachtlager auf,
um sich für den folgenden Tag zu stärken, an
welchem die eigentlichen Schwierigkeiten des GebirgS-
marscheS erst beginnen sollten.

Der 2611 Meter (8700') hohe Furkepaß (Blatt
XVIII deS eidgen. Atlasses) bildet auf dem vom
Gspaltenhorn nordwestlich sich abzweigenden
Gebirgszug eine Einsattlung zwischen dem Büttlassen
(3189 M.) und dem Gr. Hundshorn (2028 M.)
und vermittelt die Verbindung des Lauterbrunnen-
tbalS mit dem Kien- und Kunderthal. Ueber dte
Paßhöhe selbst führt kein Weg, dieselbe ist bis dahin
noch von keinem Saumthier überschritten worden,
und wer den Paß kannte, hielt ein Durchkommen
mit Pferden für unmöglich.

Der von Mürren über Gümmelen und Oberberg»
Alp nach der Bogangaen-Alp führende Weg bat
von der Bachfohle deS EckiltbacheS bis auf die Höhe
von Bräunli eine sehr starke Steigung, diese zu
vermeiden, wurde die Richtung über Mürrenberg-Schilt-
alp und den Waseneck-Grat eingeschlagen, obschon tn
derselben streckenweise kein Weg vorhanden war.

Der Abmarsch am 14. August war auf 6 Uhr
Morgens anbefohlen, konnte aber erst 6'/, Uhr
stattfinden, weil auf dem engen, überall mit hohem Zaun
eingefaßten Dorfweg von Mürren daS Basten der
Saumtbiere nur langsam von statten ging. Der
Himmel war bewölkt und daS Wetter sehr zweifelhaft;

trotzdem wurde unter reger Theilnahme der

Bewohner und Fremden Mürren'S abmarschirt, die

überzeugt waren, daß wir denselben Abend wieder
dahin zurückkehren würden. — Voraus gingen neun
Saumthiere mit dem Gesckötzmaterial, zuerst daS

Geschützrohr mit der Gabeldeichsel, dann die Lafette
mit den Rädern und endlich die zugehörigen Mu-
nitionskasten, am Schlüsse folgten drei Saumthiere
mit Gepäck, Schaufeln, Pickeln «.

Am nördlichen Abhang deS vor der Weißbergspitze

in östlicher Richtung auslaufenden GrateS
wurde anaehalten (7^/, Uhr). Die Geschütze wurden

abgeladen und per Geschütz 2 Schüsse mit scharfen

Granaten abgegeben. Als Ziel waren zwei am
gegenüberliegenden Abhang (auf d'Höh) über den

obersten Häusern von MKrnnberg vereinzelt stehende

Zwergtannen gewählt und die Distanz auf 900
Schritte geschätzt. Von den 6 Schüssen trafen zwei
die Tannen, die übrigen erplodirten in unmittelbarer

Nähe derselben und vertrieben die dort weidenden

Kühe und Geißen, welche mit den sonderlichsten

Sprüngen erschreckt das Weite suchten.

Nachdem wieder aufgebastet und der Truppe die

Marschregeln, wie Einhalten von mindestens zehn

Schritten Distanz in der Kolonne, ruhiges Führen
der Saumthiere, langsames und gleichmäßiges
Marfchiren zc. nochmals in Erinnerung gebracht worden

waren, setzte die Kolonne 8'/, Uhr den Marsch fort.
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©ie überfcbritt ben ©cbiltbacb um 9 Ubr, erflomm
fm 3ltfa«<* »bne »orbanbenen gußweg ben mehr al«
30 ©rab fteflen Slbbang ber SBafenectböbe unb er*
reichte beren fchmalen Äamm um 9 Ubr 50 SRinuten.

.Seim $inaufftctgen mußte ein Sferb entlaffetet wer*
ben, ba« @ef<bü$robr unb bie SRäber würben Jebe«

»ou nur einem SRann auf ben Schultern bi« auf
bie Höbe getragen.

35er Nebel war um biefe Qtit größtentbeil« »er*
fcbwunben unb wir genoßen auf ber fjöhe be« ®ra*
te« eine prächtige Slu«ficbt auf bie gerabe »or un«

liegenben gel«* unb ©letfcberbänge be« ©fpaltenborn«,
welche, bie rechte Sbalfeite be« Seftnentbale« bilbenb,
ftetl bi« jum ©efinenbacb herunterfallen. 35ahtnter
ber Hauptrücfen ber Serneralpen, auf welchem bie

mehr al« 12000 guß über SReer erbabenen ©pifcen
»om ©tger bi« jum Sfcbingelborn, »on ber balb im
3enitb ftebenben ©onne bell erleuchtet, au« ben

wetßen SBolfen ber»orragten.
Som Äamme ber SBafenecf flieg bie Äolonne bem

(üblichen SIbbänge biefe« ©rate« entlang etwa« berun*
ter unb gewann beim unterften gel«banb ber nach

©üben Jäh abfaßenben 2000 guß hoben ©ebilthorn*
wanb ben gußweg, welcher »on Sräunli nach ber I

Soganggen--Slip fübrt. 35iefe linf« liegen laffenb,
überfebritten wir ben Soganggenbacb, welcher burcb
bie »om ©ebilthorn unb @roß*£unb«born gebilbete
SRulbe herunterfließt, erflommen ben {teilen guß be«

öfilicben SIbbänge« be« ®r. 4>unb«born unb folgten
biefem, ben SBeg wieber »erlterenb unb ben am flci*
nen gurfe*®letfeb« entfpringenben Sacb tief Ifrif«

unter un« laffenb, bi« an ben guß be« Saffe«. 35ie

Soganggen*8llp würbe um lO'/i, ber guß be« Saffe«

um 12Vi Uhr erfetebt. Hier würben bie ©aum*
tbiere abgebaftet unb ein '/«fiünbiger SRlttag«balt

gemacht.
Som guße be« Saffc« fübrt ein circa 200 ©chritt

langer unb 45 ©rab fteiler, mit beweglichem ©ebte*

fergeröll bebeeftet Slbbang auf ble $öbe beffelben.

35er ©attel felbft ift bloß einige Schritte lang unb

nur 1 ©ebritt breit, fo baß wobl ein SRann auf
bemfelben fteben fann, bie Sorberfüße eine« Sferbe«
ficb aber fcbon am Jenfeitigen SIbbänge befinben,

wäbrenb bie Hinterfüße noch auf bem bieffeltlgen
fteben.

Nacbbem in Slnbetracbt ber nun beginnenben

©cbwlerigfetten ber Äommanbirenbe noch einige ©r*
mabnungen an bie Sruppe erlaffen unb biefelbe na*
mentllcb barauf aufmerlfam gemacht batte, baß fie

nach »orwärt« — in Äientbat — eine gute ©uppe,
ber ©pa| unb ein ©rtrafchoppen erwarte, wäbrenb
bieß bei einem immerbin nocb jiemlicb mübfamen
SRücfmarfebe nach SRürren nicht ber gab* fei, begann

um 1 Uhr ba« ©rflimmen ber Höbe.
35ie abgelabenen ®efdjüfctbetle würben jufammen*

gefügt unb bie Sferbe nur mit ben an bie Safifättel
angefcbnaUten Sorniftern ber Aanoniere unb Srain*
folbaten belaftet. Sorau« ging bie au« bem gübrer,
bem Sßagner unb ben Srompetern organtfirte Sir*

beiterfolonne, welche mit ©cbaufeln unb Spicfeln einen

Sicfjacfjug anbabnten» bann folgten bie Aanoniere

mit ben ©efcbüfcen, ben ©ebluß bilbeten bie ©aum*

tbiere, bfe Sferbe »oran, mit 20 Schritten Slbftanb
jwifeben je jwei berfelben.

SBir batten in Segleitung be« Äommanbirenben
juerft ben Äamm erftfegen, um un« junäcbft orien*
tiren unb »on ber Höbe au« bie ganje SRarfcb*
folonne überfebenb, bie nötbigen Sefeble beffer er*
tbeilen ju fönnen. Sief unter un« lag ba« Äien*
tbal, im Often »on bem Höbenjug, auf bem wir
un« felbft befanben, im SBeften »on bem »on ber

Slümli«alp ficb abjweigenben Sergrücfen, mit ben

©ptfeen ber SBilbenfrau, ber SBtttwe, be« Slermig*
born« ic. begrenjt; nach linf« erftreefte ficb bet »om
©fpaltenborn nach ©übweften über bie Slümli«a(p,
ba« 35olbenborn bi« jum gififtoef hinjiebenbe ®e=

birg«jug, auf ber unterften Sinfen begrenjte ber am
Hauptrücfen ber Serneralpen nach Norben »orge*
febobene Äegel be« Slltel« ba« Sanorania — fo fteH*

ten wir un« nämlich bte »om gübrer fcfiön au«ge*
matte Slu«ficht »or — in SBirflicbfeit aber befebränfte
ber unterbeffen eingebrochene Nebel ben @eRcbt«fret«

auf böebfien« »/« ©tunbe Nabiu«.
(Schluß folgt.)

Utt Älmonortu in $ißan$.

3n ber ©efebiebte finb »iele große frfegerifebe Sei*

ftungen entbalten, bie obwohl glänjenb, bocb babureb,
baß fie feine wichtige golge auf bie ©ntwlcflung ber
Sölfer nabmen, beinahe gänjlicb unbefannt finb. —
3u biefen fönnen wir bie Sbaten ber Sllmovaren in

Söjanj unb ibre ©roberung unb Sebauptung be«

Herjogtbum« Sltben« am Slnfang be« XIV. Saht*
hunbert« rechnen. 35a ba« ©refgniß »on Sntereffe

ifi unb eine ganj eigentümliche ©rfebeinung bietet,
fo wollen wir baffelbe biet nach ber 35arftcOung,
welche griebrich Steger un« in feiner ©efebiebte ber

ttallenlfcben Sonbottferi ba»on gibt, folgen laffen.
SRit Seter »on Siragonien tarnen 1282 nach Si*

cilien 30,000 SKmooaren (Sllmugaoaren, Sllmoga*
»aren), chrifiliebe Ärieg«banben, bie in Siragonien
auf ben ©renjen ber farajenifeben Neiche lebten, ibr
SRäuberleben mit religlöfen unb nationalen Sntereffen

entfcbulbigten, unb bei eintretenbem fefiern grieben«*
juftanbe jwifeben Slragontern unb Sarajenen anber*
wärt« räuberifebe Sefchäftfgungen al« Sölbner fueb*

ten. 3n btn Ärtegen mit bem Haufe Slnjou mach*

ten ficb biefe Sölbner einen großen Namen, ©ine

Sebermüfee, ein furje« SBamm«, enge Seinfleiber
»on 3'egenfetl, ein Sacf für 8eben«mittel waren
ihre 8lu«rüjiung, jwei SBurfpfeile, eine mäßig große

Sanje, ein febr fptfce« Schwert ibre SBaffen. 35rei

Sage lang fonnten ff: obne anbere Spcife al« SBur*

jetn unb Äräuter leben; in rafebem Sauf brachen

fie mebrere Sagemärfcbe weit in fetnbltcbe« ©ebiet

ein, morbeten unb plünberten, unb waren »erfebwun*

ben, wenn bie fchwerfäfllgen ©egner beranjogen.
Son ibrer Sapferfeit unb ©ewanbtbett erjagte man
fid) SBunberbinge. ©in elnjlger Stlmo»are foH ju
guß mit jwanjifl Neiftgen gefämpft unb fünf erlegt

haben, ehe er an feinen SBunben »erblutete. Son
einem Slnberen gebt bie Sage, baß er, al« ®efan*

gener am Hofe »on Neapel ben Äampf mit einem
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Sie überschritt den Schiltbach um 9 Uhr, erklomm

im Zickzack ohne vorhandenen Fnßweg den mehr als
30 Grad steilen Abhang der Waseneckhöhe und
erreichte deren schmalen Kamm um 9 Uhr 50 Minuten.
Beim Hinaufsteigen mußte ein Pferd entlaffetet werden,

daS Geschützrohr und die Räder wurden jedes

von nur einem Mann auf den Schultern bis auf
die Höhe getragen.

Der Nebel war um diese Zeit größtentheils
verschwunden und wir genoßen auf der Höhe des Grates

eine prächtige Aussicht auf die gerade vor unS

liegenden Fels- und Gletscherhänge des GspaltenhornS,
welche, die rechte Thalseite deö SefinenthaleS bildend,
steil bis zum Sefinenbach herunterfallen. Dahinter
der Hauptrücken der Berneralpen, auf welchem die

mehr als 12000 Fuß über Meer erhabenen Spitzen
vom Eiger bis zum Tschingelhorn, von der bald im
Zenith stehenden Sonne hell erleuchtet, auS den

wetßen Wolken hervorragten.
Vom Kamme der Waseneck stieg die Kolonne dem

südlichen AbHange dieses Grates entlang etwas herunter

und gewann beim untersten FelSband der nach

Süden jäh abfallenden 2000 Fuß hohen Schilthornwand

den Fußweg, welcher von Bräunlt nach der

Boganggen-Alp führt. Diese links liegen lassend,

überschritten wir den Boganggenbach, welcher durch
die vom Schilthorn und Groß-Hundshorn gebildete
Mulde herunterfließt, erklommen den steilen Fuß des

östlichen Abhanges des Gr. Hundöhorn und folgten
diesem, den Weg wieder verlierend und den am kleine«

FurK-Gletsch« entspringenden Bach tief links

unter unS lassend, bis an den Fuß deS Passes. Die
Boganggen-Alp wurde um 10'/., der Fuß deS PasseS

um 12'/, Uhr erreicht. Hier wurden die Saumthiere

abgebastet und ein '/«stundtger Mittagshalt
gemacht.

Vom Fuße deS Passes führt ein circa 200 Schritt
langer und 45 Grad steiler, mit beweglichem Schie-

fergeröll bedeckter Abhang auf dte Höhe desselben.

Der Sattel selbst tst bloß einige Schritte lang und

nur 1 Schritt breit, so daß wohl ein Mann aus

demselben stehen kann, die Vorderfüße eines PferdeS

fich aber schon am jenseitigen AbHange befinden,

während die Hinterfüße noch auf dem diesseitigen

stehen.

Nachdem tn Anbetracht der nun beginnenden

Schwierigketten der Kommandirende noch einige

Ermahnungen an die Truppe erlassen und dieselbe

namentlich darauf aufmerksam gemacht hatte, daß fie

nach vorwärts — in Kienthal — eine gute Suppe,
der Spatz und ein Extraschoppen erwarte, während

dieß bet einem immerhin noch ziemlich mühsamen

Rückmärsche nach Mürren ntcht der Fall sei, begann

um 1 Uhr daS Erklimmen der Höhe.
Die abgeladenen Geschützthetle wurden zusammen

gefügt und die Pferde nur mit den an die Bastsättel
angeschnallten Tornistern der Kanoniere und
Trainsoldaten belastet. Voraus ging die auS dem Führer,
dem Wagner und den Trompetern organisirte Ar-
betterkolonne, welche mit Schaufeln und Pickeln einen

Zickzackzug anbahnten; dann folgten die Kanoniere

mit den Geschützen, den Schluß bildeten die Saum¬

thiere, die Pferde voran, mit 20 Schritten Abstand
zwischen je zwei derselben.

Wir hatten in Begleitung deö Kommandirenden
zuerst den Kamm erstiegen, um unS zunächst orien-
iren und von der Höhe aus die ganze Marschkolonne

übersehend, die nöthigen Befehle besser

ertheilen zu können. Tief unter unS lag daS Kten-
thal, im Osten von dem Höhenzug, auf dem wir
unö selbst befanden, im Westen vo» dem von der

Blümlisalp stch abzweigenden Bergrücken, mit den

Spitzen der Wildenfrau, der Wittwe, deö «ermig-
hornS,c. begrenzt; nach links erstreckte fich der vom
Gspaltenhorn nach Südwesten über die BlümliSalp,
das Doldenhorn bis zum Fiststock hinziehende
Gebirgszug, auf der untersten Linken begrenzte der am
Hauptrücken der Berneralpen nach Norden vorge»
chobene Kegel deS AltelS daS Panorama — so stellten

wir unS nämlich die vom Führer schön ausgemalte

Ausficht vor — in Wirklichkeit aber beschränkte

der unterdessen eingebrochene Nebel den Gesichtskreis

auf höchstens Stunde Radius.
(Schluß folgt.)

Die Almovaren in Byzanz.

In der Geschichte sind viele große kriegerische
Leistungen enthalten, die obwohl glänzend, doch dadurch,
daß fie keine wichtige Folge auf die Entwicklung der
Völker nahmen, beinahe gänzlich unbekannt find. —
Z« diesen können wir die Thaten der Almovaren in
Byzanz und ihre Eroberung und Behauptung deS

HerzogthumS Athens am Anfang des XIV.
Jahrhunderts rechnen. Da das Ereigniß von Interesse
ist und eine ganz eigenthümliche Erscheinung bietet,
so wollen wir dasselbe hier nach der Darstellung,
welche Friedrich Steger unS in seiner Geschichte der

italienischen Condottieri davon gibt, folgen lassen.

Mit Peter von Aragonien kamen 1282 nach
Sicilien 30,000 Almovaren (Almugavaren, Almoga-
varen), christliche Kriegsbanden, die in Aragonien
auf den Grenzen der sarazenischen Reiche lebten, ihr
Räuberleben mit religiösen und nationalen Interessen

entschuldigten, und bei eintretendem festern Friedens«

zustande zwischen Aragontern und Sarazenen anderwärts

räuberische Beschäftigungen alö Söldner suchten.

Zn den Kriegen mit dem Hause Anjou machten

stch diese Söldner einen großen Namen. Eine

Ledermütze, ein kurzes Wamms, enge Beinkleider

von Ziegenfell, ein Sack für Lebensmittel waren

ihre Ausrüstung, zwei Wurfpfetle, eine mäßig große

Lanze, ein sehr spitzes Schwert ihre Waffen. Drei
Tage lang konnten fir ohne andere Speise als Wurzeln

und Kräuter leben; in raschem Lauf brachen

sie mehrere Tagemärsche weit in feindliches Gebiet

ein, mordeten und plünderten, und waren verschwunden,

wenn die schwerfälligen Gegner heranzogen.

Von ihrer Tapferkeit und Gewandtheit erzählte man
sich Wunderdinge. Ein einziger Almovare soll zu

Fuß mit zwanzig Reisigen gekämpft und fünf erlegt

haben, ehe er an seine» Wunde» verblutete. Bon
einem Anderen geht die Sage, daß er, als Gefangener

am Hofe von Neapel den Kampf mit einem
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